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Kreis Blatt.Werſeburger
Sonnabend den 6. Mai.

Bekanntmachungen.
In Ausführung der von dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nach Maßgabe des S. 38. der Ge

werbe Ordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 über den Geſchäftsbet. ieb der Geſindevermiether erlaſſenen Vorſchriften wird
auf Grund der 88. 6. und 11. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 für den Polizeibezirk von

Eilenburg, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Halle, Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz
Nachſtehendes verordnet:

S. I. Wer das Geſchäft des Geſindevermiethens weiblicher Dienſtboten betreibt, iſt verpflichtet, zwei Geſchäftsbücher von der in
den beiden Anlagen (A. und B.) angegebenen Einrichtungen zu führen.

G. 2. Alle Meldungen der Dienſtherrſchaften und Dienſtſuchenden ſind im Laufe des Tages, an welchem ſie erfolgen, in die be
treffenden Rubriken der beiden Geſchäftsbücher einzutragen.

Z. Die Geſchäftsbücher dürfen nicht in Gebrauch genommen werden, bevor ſie Seitens der Polizeibehörde abgeſtempelt find.
A. Sie müſſen auf Verlangen jederzeit der Polizeibehörde und deren Beamten vorgelegt werden.
5. Sie ſind nach ihrem Abſchluß noch mindeſtens ein Jahr lang aufzubewahren.
G. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden mit Geldbuße bis zu Zehn Thalern oder verhältnißmäßiger

Gefängnißhaft geahndet.
Merſeburg, den 21. April 1871.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Anlage A. Geſchäftsbuch, betreffend die dienſtſuchenden Perſonen.

h 7 Name, Stellung,Name, Stellung, Wann der In welcher Ei-

T Wohnun5 ag Vor mrrng Wohnung Wohnung neue Dienſt genſchaft derS der und S e r m rn rege der yg r en ver euen angetreten Dienſtbote in

S S ienſt ienſt werden DienſtS Meldung.Zunamen. Obdachgeber. gerrſchaft. herrſchaſt. ſoll getreten iſt.

Anlage B. Geſchäftsbuch, betreffend die Dienſtherrſchaften, welche Geſinde ſuchen.

2 Tag Für welche Leiftungen Wie viels der Name. Stellung. Wohnung. Nummer. der Dienſtbote geſucht Lohn geboten

Z Meldung. wird. wird.u x

Einführung der Fahrpoſt- Beförderung für den Verkehr mit dem Elſaß und Deutſch Lothringen.
Zufolge Verordnung Seiner Durchlaucht des Fürſten Reichskanzlers vom 25. April e., betreffend die Einführung der Fahrpoſt

beförderung im Elſaß und Deutſch Lothringen, könnenf s vom 10. Mai d. J. ab
Packete ohne Werthangabe und
Packete mit Werthangabe (Geld und Werthſendungen)

bis zu dem im internen Deutſchen Poſtverkehr zuläſſigen Maximalgewicht von 100 Pfund vorerſt nach folgenden Orten im Elſaß und in
Deutſch Lothringen zur Poſtbeförderung angenommen werden:

Altkirch, Ars a. d. Moſel, Avricourt, Barr, Benfeld, Bennweier, Biſchweiler, Bitſch, Bitſchweiler bei Thann, Bollweiler, Brumat, Col
mar, Dammerkirch, Diedenhofen, Dieuge, Egisheim, Erſtein, Falkenberg, Forbach, Gebweiler, Geispoldsheim, Habsheim, Hagenau i /E.,
Hayingen, Heilig-Kreuz im Leberthal (Sainte-Croix-aux-NlIenis), Hemmingen in Lothringen (Heming), Hochfelden, Homburg a. d.
Roſſel, Hückingen in Lothr. (Uckange), Jllkirch-Grafenſtaden, Keſtenholz (Chatenois) Leberau (Lièporc), Lemberg i. Lothr., Lützelburg,
Lutterbach, Maizières bei Metz, Maizières bei Vic, Mariakirch (Sainte-Narie-aux-Mlines), Marlenheim, Metz, Molsheim, Moyeuvre
la grande, Mühlhauſen i. E. Münſter i. E., pg Niederbronn, OberEhnheim, OberSulz, Rappolſtweiler, Reichshofen i. E., Re
milly, Rizingen (Réchicourtléchäteau), Rohrbach i. Lothr., Rosheim, Rufach, Saarburg i. Lothr. (Sarrebourg), Saargemünd (Sarre-
guemines), St. Avold, St. Amarin, St. Louis, Schlettſtadt, Sennheim (Cernay), Sentheim, Sierenz, Straßburg i. E., Sulz unterm
Wald, Thann, Türkheim, Wallburg, Waſſelnheim, Weißenburg i. E. Zabern i. E.

Die Ausdehnung auf alle übrigen Poſtorte im Elſaß und in Deutſch Lothringen bleibt vorbehalten. Ueber die Taxen ertheilen

auch bei allen Poſtanſtalten Norddeutſchlands

die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Neben dieſer für den Landespoſtdienſt eintretenden Fahrpoſtbeförderung bleibt die Beförderung von Privatpäckereien an die deutſchen

Truppen, Militair und Civilbeamten im Elſaß und in Deutſch Lothringen unter den beſonders bekannt gemachten Bedingungen
Maximalgewicht 5 Pfd., Frankirung mit 5 Sgr. u. ſ. w. beſtehen.

Berlin, den 27. April 1871.
General-Poſtamt.



S Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der
Kraut, Logen, Stiel, Quer und Pfarrgaſſe in der Vorſtadt Neu
markt ſoll

Donnerstag den 11. d. Vormittags 10 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 1. Mai 1871.
Der Magiſtrat.

An Stelle des entlaſſenen ſtädtiſchen Executors Böttcher iſt der
ehemalige Jäger Ferdinand Wilhelm Peter angenommen und ver

Merſeburg, den 2. Mai 1871.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Mühlknappen Chriſtoph Krug zu Merſeburg gehörige, im da
ſigen Hypothekenbuche Nr. 345. eingetragene Grundſtück:

ein brauberechtigtes Haus nebſt Zubehör in der breiten Gaſſe am
am Kreuzgäßchen, welches bei der Gebäudeſteuer zu einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 248 Thlr. veranlagt,

am 20. Mai e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. durch der unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 26. Mai e., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 23. Januar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter
Eylau.

Auction.
Sonnabend den 6. Mai 1871, von früh 9 Ahr ab,

ſollen aus der Hüneſchen Coneursmaſſe verſchiedene Gegen
ſtände, als: 4 Pulte, 1 Schrank mit Briefregal, 1 kleine Wand-
uhr, 1 große doppelarmige Salonſolaröllampe, der-
gleichen Tiſchlampe, 1 Korbſopha und Stühle, 23 Flaſchen
Weißwein (Rauenthaler), 1 ſilberner und 1 neuſilberner Kaffee
löffel, 2 Hobelbänke, verſchiedene Tiſchlerwerkzeuge, I Wagen-
winde, 1 große Wanne mit eiſernen Reifen, Frachtſchlitten,
1 Waagebalken mit kupfernen Waageſchalen und verſchiedene andere
Gegegenſtände, öffentlich gegen baare Zahlung

in der Hüneſchen Fabrik auf hieſigem Neumarkt
verſteigert werden.

erſeburg, den 1. Mai 1871.
Otto Peckolt,

Verwalter der C. G. Hüneſchen Concursmaſſe.

Auction.
Jn Folge der Auflöſung des hieſigen Reſerve Lazareths ſollen

nächſten
Sonnabend den 6. Mai e., von früh 9 Ahr ab,

im Schloßgarten-Salon hierſelbſt
verſchiedene, dem KreisHilfsVerein gehörige und nunmehr entbehr-
lich gewordene Gegenſtände, als Matratzen, Leib und Bettwäſche,
Federkiſſen, Küchengeräthſchaften und dergleichen, meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Hierbei wird zugleich bemerkt, daß über die beim unterzeich-
neten Depot in der letzten Zeit noch eingegangenen Gaben an
Geld und Naturalien nach Abſchluß des Geſchäfts Quittung ertheilt,
auch demnächſt der Rechenſchaftsbericht publizirt werden wird.

Merſeburg, den 1. Mai 1871.
Das Depot

des Kreis Hilfs-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Krieger.

Ein gut gehaltenes MahagoniPianoForte ſteht zu verkaufen
Roßmarkt 373/7A.

Ein Paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf Unteralten-
burg 762.

Weißgute Kartoffeln hat zu verkaufen
Oekonom Fritzſche im fr. Arbeitshauſe.

32 Pfd. Gurkenkerne ſind zu verkaufen Bündorf Nr. 17.
Ein Familienlogis iſt zum 1. Juli in der Schmalegaſſe zu be

ziehen zu erfragen Sand 615. bei L. Leonhardt.
Ein möblirtes Logis von ein oder zwei Stuben iſt zu vermiethen

und kann ſogleich bezogen werden bei W. Hetzer, Dom 238.,
der Reſſource gegenüber. Ebendaſelbſt werden ein Paar noch brauch
bare Glas oder Stubenthüren zu kaufen geſucht.

Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen bei Höpke, Neumarkt.

Eſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen Süxti-
berg Nr. 577 C.

Für eine einzelne Perſon iſt ein Logis zu vermiethen, jetzt oder
Johannis beziehbar, Preis 10 Thlr., Gotthardtsſtraße 92.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Johannis zu

beziehen Sand 616. A. Böhme.Thüringiſche Eiſenbahn.
Rekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter
und Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Ockendorf, Leunag,
Röſſen, Daspig, Cröllwitz, Spergau, Wengelsdorf, Kirchfähren-

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter

und Gräſereien in den Feldfluren Radewell, Burg, Schkopau und
Merſeburg ſollen

Montag den 15. Mai e., von früh 8 Ahr ab,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei der Elſterbrücke.
Weißenfels den 26. April 1871.

Der Abtheilungs-Jngenieur,
Etabliſſements- Anzeige.

Einem hohen Adel, geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Decorationsmaler
niedergelaſſen habe.

Durch mehrjährige Erfahrungen bin ich in den Stand geſetzt,
allen Anforderungen zu genügen und alle Arbeiten, als: Decken und
Wandmalereien, Oel und Holzfarbenanſtriche vom Eleganteſten bis
zum Gewöhnlichen, auch Vergoldungen, überhaupt alle in dies Fach
einſchlagende Artikel, gediegen und geſchmackvoll auszuführen.

Jch verſpreche bei ſoliden Preiſen die reellſte, prompteſte Bedie-
nung und bitte, mich bei vorkommenden Arbeiten gütigſt berück-
ſichtigen zu wollen.

Merſeburg, im Mai 1871.
Achtungsvoll und ergebenſt

Adolph Regel, Decorationsmaler.
Meine Wohnung befindet ſich vorläufig vis à vis der neuen

Reſſource 238.
Kieler Sprotten, T
Speckbücklinge,
große geräucherte Aale,
gebackene Birnen, recht ſüße Kirſchen und geſchälte Aepfel,
große Türkiſche Pflaumen,
Limburger Käſe, vorzüglich gut,

Wittwe Hädrich an der Stadtkirche.

BRingesottene Preiselsbeeren,
feinstes Provenceröl, friſcheſter Füllung

bei Guſtav Elbe.Frischen Maetranfe
à Flaſche 7 Sgr. und 10 Sgr.,
à do. 41, Sgr. und 5 Sgr. bei

empfiehlt

Guſtav Elbe.

dabe



E.

ſicht bereit.

Der Obige.

Chemiſche Waſchanſtalt,
Kunſtfärberei und Druckerei.

Mit heutigem Tage wurde mir von obiger Firma eine Agentur für Merſeburg und Umgegendübertragen und halte ich mich zur unentgeldlichen Vermittelung von Aufträgen beſtens empfohlen.
Eine reichhaltige Muſterkarte nebſt Preiseourant liegen in meinem Geſchäft (Markt 24.) zur Ein-

Marie Müller.
Für Jfaarſciäcude-

So wie das Haar des Menſchen ſchönſte äußere Zierde iſt, ebenſo verunſtaltet ein kahler haarloſer Schädel ſelbſt den ſchönſten
Kopf. Mannigfach ſind die bekannten Gründe, welche das Ausgehen der Haare hervorbringen und gewöhnlich mit gänzlicher Kahl-
köpfigkeit enden.

Um dieſen Mangel zu maskiren, wird das Anfangs noch ſpärlich vorhandene, bereits krankhafte Haar künſtlich geordnet dadurch
aus ſeiner gewöhnlichen Lage gebracht, wodurch deſſen Ausfall noch beſchleunigt wird. Iſt erſt eine ſogenannte Glatze oder gänzliche
Kahlköpfigkeit eingetreten ſo wird die kahle Stelle mit einer Haar Tour bedeckt, die an und für ſich läſtig, die Kopfhaut in eine unnatür
liche Transpiration verſetzt, gleichzeitig aber den künſtlich erzeugten Schweiß comprimirt und dadurch Kopfübel erzeugt, deren Entſtehen

dann gewöhnlich anderen Gründen zugeſchrieben wird.
Nach mehrjähriger Bemühung iſt es mir gelungen, eine aus

gänzlich unſchädlichen Subſtanzen
combinirte Miſchung zu finden, welche die Kraft enthält, ſelbſt nach längerem Haarleiden wieder neuen Haarwuchs hervorzubringen,
indem ſie den Haarboden neu belebt und den zurückgebliebenen Haarwurzeln neue Trieb und Lebensfähigkeit verleiht. Gegen durch
ein zu hohes Alter bedingte jahrelange Kahlköpfigkeit hilft dieſes Mittel ſelbſtverſtändlich ſo wenig, wie irgend ein anderes.

Zahlreiche Atteſte über bereits erzielte Erfolge von den geachtetſten meiner Mitbürger und wiſſenſchaftliche Gutachten anerkannter
mediciniſcher Aütoritäten ſtehen mir zur Seite und unterſcheiden meine Erfindung von jenen marktſchreieriſchen Charlatanerien, die nur
erfunden ſind, um die leichtgläubige Maſſe zu täuſchen und zu betrügen.

Der Preis meiner Präparate iſt ſo niedrig geſtellt, daß ſolche ſelbſt den Unbemittelten zugänglich ſind.
Bei auswärtigen Beſtellungen iſt es wünſchenswerth, daß

a. das Alter der betreffenden Perſon,
b. ob das Haar in Folge von Krankheit und durch welche ausgegangen iſt,
e. ſeit wie lange das Haar ausgeht,

dabei bemerkt wird.

General-Depot der Haarherſtellungs-Präparate
bei dem Erfinder

Heinrich Siggelkow,
Alte Gröningerſtraße 36. in Hamburg.

Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar
iſt der Titel einer Broſchüre, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. Die Lectüre dieſes kleinen, auf gründlich-
wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Werkes wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen benehmen und kann daher das kleine Werk Haar

leidenden nicht genug empfohlen werden. Heinrich Siggellkow.
Für Glaser unch Tischler.

Trockene Polnische öeferne Bohlen und Bretter aus vorigem Jahre,
bestens im Schuppen conservirt, haben wir noch in allen gangbaren Dimensionen vorräthig und empfehlen solche zu

soliden Preisen. T G II in Halle a. S.,Königstrasse 24.
Geſchäfts- Anzeige.

Wir eröffnen unter heutigem Tage ein Eiſen und Stahlwaaren-
Geſchäft und empfehlen unſer Lager von Handwerkszeugen für Tiſchler
und Zimmerleute und ſonſt in dieſes Fach paſſende Artikel, auch
jede beliebige Beſchläge für Baue und Möbel, werden bei guter Waare
ſehr ſolide Preiſe ſtellen und bitten um geneigte Beachtung.

Merſeburg.
Schloſſermeiſter Wilhelm Gärtner u. Co.,

Brühl 352.

Allen Industriellen und Privaten, sowie
Behörden Instituten ete. ete.

empfiehlt Unterzeichneter ſeine wohlorganiſirte Annoncen Expedition
für alle Zeitungen des Jn und Auslandes zur gefälligen Benutzung.
Ohne Anrechnung von Porto oder Speſen befördert dieſes Büreau
ſämmtliche Aufträge noch am Tage des Einlaufens zu Original-
Preiſen. Jnſertions Tarif gratis und franco.

E. Cohnfeld, Berlin.



Soolbad Dürrenberg.
Die Eröffnung des hieſigen Soolbades, in welchem eine kräf-

tige Rohſoole mit alkaliniſchen, chlorhaltigen und kohlenſauren Ver
bindungen zur Verwendung kommt, findet am 14. d. M. ſtatt.
Mit dem Soolbad, welches mit den neuſten Badeeinrichtungen,
Sool- und Kaltwaſſerdouchen der verſchiedenſten Art verſehen iſt,
wird bei Eintritt günſtiger Witterung gleichzeitig ein kräftiges Wellen
bad verbunden.

Wegen Wohnungen, welche ſich nur auf eine gewiſſe Anzahl
beſchränken und geſucht ſind ertheilt die hieſige Badeinſpection auf
frankirte Anfragen nähere Auskunft.

Dürrenberg, den 2. Mai 1871.
Königliches Salzamt.

Einem geehrten Publikum empfehle ich mein am hieſigen Dom
belegenes, neu eingerichtetes Barbier und Haarſchneide- Cabinet und
bitte ergebenſt um fleißigen Zuſpruch.

Gleichzeitig findet ein Lehrling daſelbſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen Aufnahme.

C. Schieck, Barbierherr und Heilgehülfe.
Meine Wohnung bleibt wie zuvor Hältergaſſe Nr. 660.

Futter RunkelrübenkKern in verſchiedenen
Sorten amerik. Pferdezahn, echt magdeb. Capsamen,
extra lange grüne Schlangengurkenkern, Sommer-
blumen und Vemophüila zur Garteneinfaſſung empfing
und empfiehlt unter Garantie beſter Keimfähigkeit

Merſeburg. Ferdinand Scharre.

Hautverſchönerung
durch Malz Externa,

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Darmſtadt, 15. December 1870. Von Jhrer unübertrefflich

ſchönen Malz Kräuter Toilettenſeife erbitte ich recht ſchnell eine größere

Dieſe Seife wirktPartie. Mein Vorrath iſt bald zu Ende.
ſo vortrefflich auf die Haut, und iſt mir ſo
wohlthätig, daß ich ſie nicht gern entbehren
würde. Generalin von Wittich, geb. Freiin Hiller von Gärt-
ringen.8Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.

Hierdurch mache ich nochmals darauf aufmerkſam, daß zwiſchen
Merſeburg und Halle ein Botenfuhrwerk von mir eingerichtet
worden iſt, welches Dienstag, und Sonnabend jeder
Woche abgeht und werden Aufträge jeder Art entgegen genommen

in Merſeburg, Gotthardtsſtraße 145.,
in Halle im Gaſthofe zum goldenen Pflug.

Ernſt Tiemann

S Zur Ernährung der Kinder unüber-
trefflich.

Herrn Th. Timpe in Magdeburg! Von Jhrem Kraftgries, der
unſerm ſehr ſchwachen Kinde ſo vortreffliche Dienſte
hat erbitte ich mir c. Stolberg a. H., den 8. Januar. G. Hof-
meiſter Lehrer.

z der von Jhnen Kraftgries meinem Töchterchen
t bekommt, ſo erſuche ich Sie e.s ſchachan a Kere den 13. Januar 1871. W. Krüger, Cantor.

T pPack s u. 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Emſer Paſtillen,
aus den Salzen der König Wilhelm's Felſenquellen bereitet, ärztlich
empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Katarrhe, Verſchleimung,
Säurebildung, Aufſtoßen u. Verdauungsſchwäche. Preis der plom-
birten Schachteln 30 Kr. S 8 Sgr. Nur allein echt auf Lager
in der Domapotheke in Merſeburg bei Herrn Hof Apotheker Th.
Schnabel in Halle in Dr. Jägers Hirſchapotheke und in
J. C. Papſt's Engelapotheke.

Die Adminiſtration der Felſenquellen.

Injections- Necessaires
mit 64 Einſpritzungen zur ſchnellen gefahrloſen und ſicheren
Beſeitigung aller krankhaften Ausflüſſe der
Harnröhre ſind nur bei den Apothekern des Jn und
Auslandes à 2 Thlr. pro Stück zu haben.

Nächſten Sonnabend, als den 6. Mai bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
2 Uhr zu ſprechen. C. Haunm.Das Neueste in W'eissstickereien, Morgen-
häubchen, TWüll und Spitzen empfiehlt billigſt

C. W. Hellwig, Markt- und Roßmarkt-Ecke.
Die Eiſenhandlung en gros

von Wülhbern c Sethe in Caſſel
liefert

L Träger
zu Bauzwecken in kurzer Friſt.

Schmiedeeiſerne Röhren
zu Gas und Waſſerleitungen mit allen erforderlichen

Verbindungsſtücken
werden ſtets auf Lager gehalten.

Dr. Richters D 126 unm Kindern dasElectromotoriſche Zahnhalsb änder Zahnen zu erleich

tern, à Stück 10 Sgr. empfiehlt Otto Schultze, Buchbinder
in Merſeburg, Gotthardtsſtraße.
er
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IEEMMEEAlleiniger Verkauf für Merſeburg und Umgegend bei
Guſtav Lots in Merſeburg.
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Der Münzthurm. Ein vaterländiſcher Roman von Georg Hiltl. Auf der
alkenjagd. Zu dem Bilde von Wilh. Dietz. Sechs Monate in franzöſiſcher
riegsgefangenſchaft. XII. (Fortſetzung.) Von unſerm Berichterſtatter Max

von Schlägel. Vor und um Paris: 1. Zu hoch geſchoſſen. 2. Na Kinder.
riecht das prächtig! Zwei Bilder von W. Grögler. Characterköpfe vom Rö
miſchen Concil. Mit 10 Portraits. Wider den Erbfeind. VII. Novelle von
Ernſt Wichert.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

Turner-Feuerwehr.
Sonntag den 7. d. M. früh 10 Uhr Uebung. Verſammlung

auf dem Rathshofe. Das Commando.

MereierSonntag den 7. Mai e. Nachmittags 3 Garten-Coneert.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

e C. Museat.Casim o.
Sonntag den 7. Mai e. Abends 7 Uhr Extra-Concert.

Nach dem Concert Wänzchen. C. Musceat.
Funkenburg.

Sonntag den 7. Mai e. Abends 8 Uhr Tanzmusil,,
wozu freundlichſt einladet G. Brandin.

Augarten.
Sonntag den 7. d. M., von Nachmittags 4 Uhr ab Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet C. Wehlan.
Sonntag den 7. Mai

Tanzmuſik in Meuſchanu,
wozu freundlichſt einladet C. Pohle.
r Feldſchlößzchen.

72 Da bei dem ungünſtigen Wetter das
2 Bockbier nicht verzapft werden konnte, ſo

W findet das Bockbierfeſt Sonntag den
7. ſtatt und erlaube mir zu bemerken,

S daß von 3 Uhr ab Tanzmuſik mit ver-
m Orcheſter ſtattfindet, wozu ganz ergebenſt einladet

Bleier.

T e Riſchgarten.
Sonntag den 7. d. M. von Abends 7 Uhr an Tänzchen.

mumnh,heree—ro eGeh.Sonntag den 7. Mai Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
Rödel.

ſtärkte
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Peilage zum 36. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

Wäſche zu ſticken wird angenommen bei
Auguſte Wucherer, Unteraltenburg 717.

O e.Sonntag den 7. Mai Extrafahrt nach Leipzig. Abfahrt früh
5 Uhr, von Leipzig Abends 11 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.
3 Reiſende, 4 Comptoiriſten, 6 Verkäufer und Lageriſten,

1 Expedient, 2 Aufſeher, 2 Maſchiniſten, 1 Mühlenwerkführer,
3 Kellner, 1 Bonne und 4 Verkäuferinnen erhalten ſofort und
ſpäter gute Stellen durch Reuter's Jnduſtrie-Büreau
zu Dresden.

Ein gewandter Kellnerburſche
findet zum 1. Juni oder auch gleich bei mir Stellung.

Wilhelm Lutze.
Eine tüchtige und gewandte Aufwartung wird geſucht Dom

Nr. 260.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Seiler zu werden, kann unter

annehmbaren Bedingungen ſofort antreten bei

Nerſeburg. F. Seidewitz.FPachtgesuuch.
Ein junger Landwirth, der bereits ein Gut ſelbſtſtändig

bewirthſchaftet und an mehreren landwirthſchaftl. Univerſitäten ſtudirt
hat, ſucht mit einem Capital von eirca 10,000 Thlr. ein Gut zu
pachten oder auch unter günſtigen Zahlungs Bedingungen zu
kaufen. Gefällige Offerten mit genauer Angabe der Bedingungen
und der näheren Verhältniſſe bittet man unter L. K. 491. an die
Annoncenexpedition von Haasenstein Vogler
in Seipzig einzüſen den

Auf dem Wege vom Dom nach dem Bahnhofe iſt am Bußtage
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Nummer 56065 verloren worden.
Gegen gute Belohnung im Gaſthof zur Sonne abzugeben.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Langenſalza ſagen wir
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg den 3. Mai 1871.
Die Familie Taubert.

Am Sonntage Tantate (7. Maſ) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Hr. Diac. Jahr. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Stadtkirche Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie
in Halle.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Während des Monats Mai jeden Abend halb acht

Uhr Andacht.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat April 1871.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat März 1871 8094 10 7
Rückzahlungen auf g Vorſchüſſe 31442 3 6
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 976 16 9
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 5767 28
Aufgenommene Darlehne 5369 24 9Reſerpeſon de 34Jnsgemein 1243 20Summa 52928 13 7

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe 325823 7 7Zurückgezahlte Darlehne 9479 14 8Gezählte Zinſen 66 28 11Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 1031 15 10

Verwaltungs koſten 151 18Reſervefonds a
Jnsgemein 45925 23 7Summe 795785 157

Mithin Beſtand 3380
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Literariſches.
Zwei luſtige Soldaten Lieder, illuſtrirt von Ludwig Löffler. (Stutt

gart, Eduard Hallberger.) Dieſe köſtlichen Producte echten Volkshumors, welche
während des nunmehr glücklich beendigten glorreichen Krieges entſtanden ſind,
mit volksthümlichen Sangesweiſen verſehen, überall in Deutſchland mit Jubel
aufgenommen und ebenſo heimiſch geworden wie ſie unſern braven Soldaten auf
dem anſtrengenden Marſche und im Bivougk allezeit aufheiternde, ermunternde,
freundliche Begleiter waren. Es ſind, wie „Prinz Eugen der edle Ritter“, Volks
lieder im beſten Sinne welche die Zeit, die ſie hervorgebracht, überdauern und
im Volke und der Armee noch lange, lange fortleben werden. Jn der vorliegenden,

wie wir hören auf vielfach ausgeſprochene Wünſche erfolgten Ausgabe, welche mitLöffler's überaus tomiſHen Siluſtratientn geſchinat innt
die Lieder ein ſehr anſprechendes Erinerungszeichen beſonders für die heimkehren
den Soldaten der tapferen deutſchen Armee, denen ſie umſomehr empfohlen ſein
ne i der Reinertrag vom Verleger für die deutſche Invalidenſtiftung be

immt iſt.

Die Zuſtände Frankreichs und der Friede.
Die augenblicklichen Zuſtände in Frankreich haben hier und da

die Beſorgniß und den Zweifel hervortreten laſſen, ob der Abſchluß
der Friedenspräliminarien von Verſailles für uns ſo werthvoll ge
weſen ſei, als es zuerſt erſchien ob nicht der anſcheinend erreichte
Erfolg durch die jetzigen Erſchütterungen in Frankreich wieder in
Frage geſtellt werde.

Es iſt augenblicklich noch nicht an der Zeit, dieſen Zweifel nach
allen Seiten hin zu beleuchten. Eine nahe Zukunft wird vermuth-
lich einen freien Blick auf die jetzige Lage gewähren und gerade aus
den traurigen Zuſtänden Frankreichs heraus die Ueberzeugung be
ſtärken, wie richtig ſowohl vom allgemeinen politiſchen als vom
deutſchen Standpunkte die Erwägungen waren, welche uns zum
Verſailler Vertrage geführt haben.

Von entſcheidender und durchgreifender Bedeutung iſt und bleibt
vor Allem die Thatſache, daß ein Frieden, wie er den gerechten For
derungen Deutſchlands entſprach, mit einer allſeitig anerkannten Re
gierung Frankreichs unter rückhaltloſer Zuſtimmung der frei ge
wählten Landesvertretung abgeſchloſſen iſt.

Dieſe Thatſache, daß der Frieden von Verſailles als ein freier
Willensact der geſetzlichen Geſammtvertretung Frankreichs zu Stande
gekommen iſt, bildet die feſte und unantaſtbare Grundlage für die
weitere politiſche und völkerrechtliche Entwickelung. Von dem Ge
wicht derſelben geben auch die jetzigen Vorgänge in Frankreich Zeug
niß denn ungeachtet der tiefen revolutionären Zerwürfniſſe iſt von
keiner Seite der Verſuch gemacht worden, die unbedingt bindende
Kraft der Friedenspräliminarien anzutaſten.

Wenn mit einigem Recht geſagt worden iſt, daß nur eine pro
viſoriſche Regierung in Frankreich den Frieden auf die ſchweren Be
dingungen, wie ſie unerläßlich waren, ſchließen konnte, ſo darf
man mit weit größerem Rechte ſagen, daß jede Regierung, welche
zu einem feſten Beſtande in Frankreich gelangen will, ſich zunächſt
und vor Allem die gewiſſenhafte Durchführung und Erfüllung des
Friedens mit Deutſchland zur Pflicht und Aufgabe machen wird.
Der endgültige Frieden und deſſen ſtrenge Aufrechterhaltung wird
die erſte Lebensbedingung jeder ferneren geordneten Regierung für
Frankreich ſein.

So bedauerlich die jetzigen Zwiſchenfälle in-Frankreich in manchen
Beziehungen ſein mögen ſo ſchwer zumal unſere Truppen und die
betheiligte Bevölkerung die unvermeidlichen Verzögerungen des end
gültigen Abſchluſſes empfinden, ſo darf das deutſche Volk doch darüber
beruhigt ſein, daß der politiſche Erfolg unſerer Anſtrengungen und
Siege, wie er zunächſt durch die Präliminarien von Verſailles feſt
geſtellt worden iſt, uns nicht mehr entriſſen werden wird, daß da
gegen die jetzigen Ereigniſſe, welche für Frankreichs innere Lage und
politiſche Stellung ſo verhängnißvoll ſind, uns zu den Erfolgen des
Friedensſchluſſes noch vielfache moraliſche Errungenſchaften gebracht
haben, auf welche wir noch vor Kurzem nicht hoffen konnten.

Unſere Forderungen an die franzöſiſche Regierung ſind
in Bezug auf die Bezahlung der Verpflegungskoſten für die in Frank
reich ſtehenden deutſchen Truppen im Laufe der vorigen Woche an
nähernd erfüllt worden. Die von dem Reichskanzler Fürſten Bis
marck jüngſt darüber gethanen Aeußerungen ſcheinen in Verſailles
Beachtung gefunden zu haben; es ſind kurz darauf die Koſten etwa
bis Ende April entrichtet worden.

In Betreff der Zahlung der erſten Rate der eigentlichen Kriegs
entſchädigung (von 5 Milliarden) werden immer und immer wieder
irrthümliche Nachrichten verbreitet. Namentlich wird angenommen,
daß die erſte halbe Milliarde (500 Millionen) ſchon zum 1. April
habe gezahlt werden ſollen. Dies findet jedoch im Friedensvertrage
keine Begründung. Jn demſelben iſt über die Zahlung der Kriegs
entſchädigung lediglich Folgendes beſtimmt:

Frankreich wird dem deutſchen Kaiſer fünf Milliarden Francs
zahlen. Mindeſtens 1 Milliarde wird im Laufe des Jahres 1871
gezahlt und der ganze Reſt im Laufe dreier Jahre von der Ratifi
cation des Präliminarvertrages ab.

Nach der Ratification des endgültigen Friedens und nach Zah
lung der erſten halben Milliarde beginnt die weitere ſchrittweiſe
Räumung Frankreichs durch unſere Truppen.

Nach der Zahlung von zwei Milliarden wird die Occupation
nur noch die Champagne, Lothringen und Belfort umfaſſen als
Pfand für die noch rückſtändigen drei Milliarden. Für die drei Mil-
liarden, deren Zahlung verſchoben wird, werden 5 Prozent Zinſen
vom Tage der Ratification des Präliminar- Vertrages gezahlt.



Die Verpflichtungen Frankreichs in Betreff der Zahlungstermine
ſind daher lediglich dieſe: eine Milliarde muß bis Ende 1871, die
fünf Milliarden müſſen in drei Jahren gezahlt ſein. Für die Zah-
lung der erſten halben Milliarde iſt ein Termin vor Ende 1871

überhaupt nicht feſtgeſetzt; es iſt Frankreich überlaſſen, ob es dieſelben
früher zahlen will, um dadurch die frühere Räumung des Gebietes
im Norden und Oſten von Paris zu erreichen. Dieſe Räumung iſt
aber außerdem an den vorherigen definitiven Friedensſchluß geknüpft.
So lange dieſer nicht erfolgt iſt, würde die Zahlung der halben
Milliarde daher für Frankreich keinen Nutzen haben.

Das Dringendſte für die franzöſiſche Regierung wird daher
uns gegenüber unter allen Umſtänden die Beſchleunigung der Ver
handlungen in Brüſſel ſein müſſen.

Lady Tartüffe.
Erzählung von J. Wander.

(Fortſetzung.)

Die feine Jntriguantin wußte ſehr genau, wie er handeln würde;
ſie wußte dieſen edlen Character zu beurtheilen, nur eine Ueber-
rumpelung konnte ihn in ihre Arme führen, und einmal ihr Eigen
thum, ſo glaubte ſie wenigſtens, würde ſie ihn ſchon ſo lange zu feſſeln
wiſſen, als ihr das Spielwerk überhaupt gefiel.

Aber das war es nicht allein was die Gedanken der Jtalienerin
beſchäftigte; ſie hatte noch eine wichtigere Angelegenheit zu ordnen.

Luka beſann ſich, daß ein Tag kommen könnte, wo alle ihre
Herrlichkeit ein jähes Ende nehmen würde, denn es ſprach eine
Stimme in ihrem Jnnern, die ſie vergeblich zum Schweigen zu
bringen verſuchte.

Um ſich nun eine Exiſtenz geſichert zu haben, wenn dieſer fürch-
terliche Fall eintreten ſollte, lockte ſie ihrem Gatten erſt kleinere und
darauf größere Summen ab, indem ſie vorgab, ſolche bald für das
eine, bald für das andere Kunſtwerk nöthig zu haben. Um ihre
Wünſche zu befriedigen, öffnete Bruno bereitwillig ſeine Kaſſe, aber
des ungeachtet kamen dieſe Kunſtgegenſtände nie an und Luka geſtand
dann ſchließlich, daß ſie arme Verwandte in Wien habe, die auf
ihre Unterſtützung rechneten. Sie ſandte in der That zuweilen kleine
Summen nach Wien und erhielt auch oft Briefe daher, die ſie indeß
nie zeigte, ſondern gleich nach deren Ankunft verbrannte. Auf dieſe
Weiſe hatte die junge Gräfin bereits eine bedeutende Summe an-
geſammelt.

Joſephine, die ſich bei dem jungen Paar überflüſſig ſah, brachte
faſt ihre ganze Zeit bei ihrer Mutter zu. Die alte Gräfin ſah ſich
jetzt von Luka völlig vernachläſſigt, weil, wie ſie ſagte, ihr Ge
mahl ihre ganze Zeit in Anſpruch nahm und da jetzt die Einladung
zur Hochzeit, die im elterlichen Hauſe Leia's gefeiert werden ſollte,
eintraf, ſo beſchloß die Gräfin, mit Joſephine, die ihre Liebe zu
Luka, in Folge deren veränderter Aufführung bedeutend geſchmälert
fühlte, dahin zu reiſen. Die Einladungen waren für die Gräfin, für
Joſephine und die beiden Brüder ausgefertigt, der jungen Gräfin
aber war mit keinem Worte gedacht worden.

Bruno ſchäumte faſt vor Wuth, wegen dieſer Vernachläſſigung
ſeiner Gemahlin, doch Luka entgegnete verächtlich:

„Gräme Dich doch deshalb nicht! Jch würde auch der artigſten
Einladung nicht gefolgt ſein.“

Bruno konnte ſich indeß nicht entſchließen, ein Feſt zu beſuchen,
von welchem man ſeine Gemahlin ausgeſchloſſen hatte.

„Aber Du, Reinhold“, äußerte die Mutter, „folgſt uns doch
Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß mein älteſter Sohn bei der Ver-
mählung ſeines jüngeren Bruders Vaterſtelle vertritt.“

Durch die Umſtände gezwungen, wollte Reinhold eben ein
„Ja“ antworten, als plötzlich Accorde eines Geſanges erklangen,
welchen er ſchon ſeit längerer Zeit mit Vorliebe gelauſcht hatte.
Luka hatte ſich im anſtoßenden Zimmer an den Flügel geſetzt undſang mit Gluth und Begeiſterung; die weichen, ſinnen Töne

fanden ihm unbewußt, den Weg zu ſeinem Herzen, ſie ſchienen
ihm ein Pathos, in welchem er neues Leben fand und er dachte
daran daß er ſie nicht mehr hören würde, wenn er fort ſei. Er
beſchloß daher, daheim zu bleiben, und antwortete ſeiner Mutter:

„Liebe Mutter, Du weißt ja, daß ich mich nicht in der
Stimmung befinde, einer Hochzeit beizuwohnen, und mein trüber
Sinn würde die Freude der übrigen Gäſte nur beeinträchtigen. Laß
mich daher zu Hauſe bleiben!“

Wie unangenehm dies auch die alte Gräfin berührte, ſo beſaß
doch Joſephine noch ſo viel Liebe für ihre Schwägerin, daß ſie
Bruno's Hand dankend drückte, denn ſowohl ſie wie Bruno glaubten,
daß Reinhold durch das Fortbleiben von der Hochzeit Boguslaw's,
ſeinem Bruder und deſſen Frau die ſchlagendſte Genugthuung für
den angethaenen Schimpf geben wollte.

Die Damen reiſten ab; doch diesmal ohne Beata, die ſich unter
dem Vorwande daß ſie krank ſei, ausgebeten hatte, daheim bleiben
zu dürfen, in Wirklichkeit deſto beſſer forſchen zu können glaubte.

Dieſe Tage ungeſtörter Einſamkeit begünſtigten Luka's Abſichten
ſehr. Bruno beläſtigte ſie noch weniger, als früher und kümmerte

(Prov. Correſp.)
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ſich nicht um das, was im Hauſe vorging. Gleichwohl war er
gern und oft zu Hauſe, beſonders wenn Beſuch im Schloſſe war,
denn er freute ſich über die Sicherheit und das Geſchick, mit welchem
ſeine Frau die „Honneurs“ zu machen verſtand und über den feinen
Tact, mit welchem ſie die faden Schmeicheleien der jungen Männer
abwehrte.

Das beſte Einvernehmen herrſchte in der jetzt ſo kleinen Fami-
lie, und ſämmtliche Mitglieder betrachteten es mit ſtiller Befriedigung,
als von Joſephine die Nachricht eintraf, daß ſie und die Gräfin
gezwungen wären, noch länger in der Reſidenz zu bleiben, als be-
ſtimmt war, weil Leia's Mutter am Tage vor der Hochzeit von
einem Schlaganfall betroffen ſei, wodurch die Vermählung auch
längere Zeit hätte ausgeſetzt werden müſſen.

Die Abende begannen ſchon kühl und lang zu werden, die
Bäume ſtanden kahl im Parke und in den Wäldern und die kleine
Familie verſammelte ſich daher allabendlich um den warmen Kamin.

Es war an einem ſolchen Abend, als Reinhold und Luka
ſchon zwei Stunden auf Bruno gewartet hatten, der auf ein benach
bartes Gut geritten war, um Pferde zu kaufen. Das Abendbrot
war längſt bereitet, die alte Schloßuhr ſchlug 10 und Bruno kam
nicht. Luka ſandte einen Diener aus, um ſich nach ihm zu erkun-
digen, welcher auch bald mit der Nachricht zurückkehrte, daß Bruno
heute nicht mehr kommen würde, weil er den in Rede ſtehenden
Kauf erſt am folgenden Tage abſchließen könne, und er deshalb auf
dem Gute übernachten würde.

Nach dem jetzt ſchnell und unter vollkommenem Schweigen ein
genommenen Abendeſſen ſetzten ſich beide an den Kamin. Lufa be
gann von Virginie zu ſprechen und bat Reinhold, einige Epiſoden
aus der Zeit ſeiner Liebe zu erzählen. Doch dieſer erwiederte aus
weichend und ließ ſich Luka daher ſcheinbar herbei, von ihrer Hei-
math und ihrem früheren Leben zu berichten. Nach Aufzählung
einiger unweſentlicher Momente erwähnte ſie, wie vereinſamt ſie
ſich nach dem Tode ihrer Mutter gefühlt, es ſeien ihr zwar mehrere
vortheilhafte Partien angeboten, doch habe ſie dieſe ſämmtlich aus
geſchlagen weil ein Bild, ein Jdeal in ihrem Herzen gelebt, das
Bild eines Mannes, den ſie nur einmal geſehen, aber hier
unterbrach ſie ſich.

Reinhold wollte von dieſem Jdeal wiſſen und ſie geſtand denn
ſchließlich, daß ſie dieſen Mann in Wien geſehen und zwar bei
einem Brande, bei welchem er ſie als Kind aus dem Feuer gerettet
habe. Reinhold fand ſich durch dieſes Geſtändniß entzückt.

„Aber, mein Gott,“ ſagte er, plötzlich aufſpringend, „in Wien
ſagen Sie? Wie lange iſt das her?“

„Es war im Juli vor 9 Jahren. Der Brand war außerhalb
der Stadt in

„Allmächtiger Himmel!“ unterbrach Reinhold ihre Rede. „Sie
waren es alſo, die ich damals gerettet

„Reinhold!“ rief Luka, „was ſagen Sie! So wäre es doch
wahr, was ich kaum zu denken gewagt, Sie waren es o, mein
Gott! Jch Unglückliche!“

„Luka, hören Sie mich!“ ſagte Reinhold mit hochklopfendem
Herzen, „hören Sie mich! Jm Juli vor neun Jahren war ich ſo
glücklich, bei einem Brande in Wien ein Kind aus den Flammen
zu retten. Aber Luka! Warum ſagten Sie das nicht gleich, als Sie
mich erkannten

„Weil ich meiner Sache nicht gewiß war, weil ich Sie ſah,
noch trauernd um die geſtorbene Braut, unerreichbar für mich.
Weil ich es für meine Pflicht hielt, das Bild, das ſeit Jahren in
meinem Herzen geruht, auszulöſchen und weil Jhr Bruder meine
Liebe als Bedingung zu ſeinem Glücke forderte: deshalb Reinhold!
O, ich habe muthig gekämpft und werde auch den Sieg erringen,
denn ich weiß, was ich meinem Gatten Jhrem edlen Bruder, ſchuldig
bin. Nur die Traulichkeit dieſer einſamen Stunde konnte mir
mein Geheimniß entreißen. Reinhold, der hochſinnige Bruder, achtet
mich darum ja nicht minder, obgleich ich meine Schwäche tief be
en Kommen Sie, laſſen Sie uns dies im Geſange ver
eſſen.ß Und ſie wandte ſich ſeligen Herzens zum Piano.

(Fortſetzung folgt,)

Räthſel.
Wenn Dir die erſte fehlt, ſo fehlt Dir Licht und Leben,
Obgleich kein Auge ſie erblickt;
Du fühlſt ſie kaum, ſo ſchwer ſie Dich auch drückt,
Und kannſt durch ſie in ihr Dich hoch erheben.
Die zweite war in ihrem großem Sinne
Oft Schauplatz fürſtlicher und ritterlicher Minne,
Wie ſie auch noch zu dieſer Friſt
Faſt immer legitim uud royaliſtiſch iſt
Doch leicht ein Bauer in ſie dringet,
Wenn ſie in ander'm Sinn ein Bärtiger bezwinget.
Das Ganze koſtet keinen Deut;
Doch kannſt Du's, wenn Du willſt, auf's herrlichſte geſtalten,
Jn ihm die Pracht und Luſt der ganzen Welt entfalten.
Für jeden Wunſch iſt's Dir bereit
Oft der allein'ge Troſt ſo manchen armen Wichts,
Jſt es von großem Werth und doch nichts, als ein Nichts,
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